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Zusammenfassung 

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zum Bebauungsplan „Hohen-

zollernblick“ kommen im Wirkraum des Vorhabens mehrere artenschutzrechtlich relevante Arten vor. 

Zu nennen sind hierbei die Fledermäuse und die europäischen Vogelarten.  

Mit der Realisierung des Vorhabens sind Auswirkungen auf die nachgewiesenen europarechtlich 

geschützten Arten verbunden, zu nennen sind hierbei die Fledermäuse sowie die Vögel.  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen der Tötung gemäß des § 44 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG  

muss das Vogelschlagrisiko an Glasscheiben der geplanten Wohngebäude minimiert werden. Es 

müssen bei der Planung und baulichen Umsetzung der Gebäude die Wirkungsfaktoren gemäß dem 

Leitfaden der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten 2021 LAG VSW (2021) berück-

sichtigt werden. Die Bewertung des Risikos soll auf Ebene des Bauantrags erfolgen. Bei Umsetzung 

geeigneter Maßnahmen (z.B. Markierung großer Glasflächen, Anbringen von Außenjalousien, Un-

terteilung großer Glasflächen u.a.) kann ein signifikant erhöhtes Vogelschlagrisiko vermieden wer-

den (V2). 

Zur Minimierung der anlagenbedingten Störwirkung gemäß § 44 Abs. 1 Satz 2 BNatSchG auf Fle-

dermäuse (Irritation durch Außenbeleuchtung) sollen Außenbeleuchtungen so ausgerichtet werden, 

dass eine zielgerichtete Beleuchtung nach unten erfolgt. Seitliche Lichtabstrahlung und Streulicht 

sind zu vermeiden. Zusätzlich sollen Lampen und Leuchten der gesamten Außenbeleuchtung (ein-

schließlich Werbeanlagen) mit insektenschonender Bauweise und nicht anlockendem Lichtspektrum 

verwendet werden (V1).  

Weiteres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial ist durch das geplante Vorhaben nicht zu erwar-

ten.  

Unter Berücksichtigung von Vorkehrungen zur Vermeidung (V1 + V2) ergeben sich für die gemein-

schaftlich geschützten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten 

durch die Realisierung des Vorhabens keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach 

§ 44 Abs. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG.  

Es wird keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG benötigt.   
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1 Einleitung 

1.1 Vorbemerkung 

Zum Erhalt der biologischen Vielfalt in Europa hat die Europäische Union die Fauna-Flora-Habitat-

Richtlinie (FFH-RL) und die Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) verabschiedet. Das Gesamtziel besteht 

für die FFH-Arten sowie für alle europäischen Vogelarten darin, einen günstigen Erhaltungszustand 

zu bewahren bzw. die Bestände der Arten langfristig zu sichern. Um dieses Ziel zu erreichen, hat 

die EU über die beiden genannten Richtlinien zwei Schutzinstrumente eingeführt: Das Schutzge-

bietsnetz NATURA 2000 sowie die strengen Bestimmungen zum Artenschutz (Europäische Kom-

mission 2007).  

Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen sowohl den physischen Schutz von Tieren und 

Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstätten. Sie gelten gemäß Art. 12 FFH-RL für alle FFH-

Arten des Anhangs IV bzw. gemäß Art. 5 VS-RL für alle europäischen Vogelarten.  

In Deutschland wurden die gemeinschaftsrechtlichen Vorgaben der FFH-RL und VS-RL durch das 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in nationales Recht umgesetzt. Hinsichtlich des Artenschut-

zes sind insbesondere die §§ 44 (Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- 

und Pflanzenarten) und 45 Abs. 7 (Ausnahmen) zu beachten. Der § 44 BNatSchG definiert umfang-

reiche Verbote bezüglich der Beeinträchtigungen der Anhang-IV Arten und der europäischen Vogel-

arten einschließlich ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Sofern die Voraussetzungen vorliegen, 

kann nach § 45 BNatSchG eine Ausnahme von den Verboten beantragt werden. 

Die Artenschutzbelange müssen bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und Zulassungsver-

fahren entsprechend den europäischen Bestimmungen geprüft werden. Entsprechend den fachli-

chen Vorgaben der LfU 2020 wird hierzu folgender Prüfablauf angewandt: 

 

Abbildung 1: Ablaufschema einer artenschutzrechtlichen Prüfung nach LfU 2020   
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In der vorliegenden speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung werden die artenschutzrechtlichen 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten 

(alle europäischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben 

erfüllt werden können, ermittelt und dargestellt sowie die naturschutzfachliche Notwendigkeit für eine 

Ausnahme von den Verboten gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG geprüft. 

Die artenschutzrechtlichen Beurteilungen von anderen besonders oder streng geschützten Arten 

sowie anderen wertgebenden Arten (z.B. von Roter Liste oder Anhang II-Arten der FFH-Richtlinie) 

werden im Rahmen der Eingriffsregelung im Umweltbericht berücksichtigt. 

 

1.2 Anlass und Begründung des Vorhabens 

Die Stadt Rosenfeld möchte im Norden der Stadt eine weitere Fläche für Wohnbebauung ausweisen. 

Hierfür soll der Bebauungsplan „Hohenzollernblick“ aufgestellt werden. Auf der geplanten,  

ca. 5.600 m² großen Fläche soll ein Wohngebiet bzw. zwei Wohnhäuser entstehen. Für die Reali-

sierung des Vorhabens wird ausschließlich Grünland beansprucht.  
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2 Untersuchungsgebiet 

2.1 Lage im Raum 

Die zur Bebauung vorgesehene Fläche befindet sich am nördlichen Stadtrand von Rosenfeld. und 

schließt an die südlich liegenden Wohngebiete an. Im Osten wird es durch landwirtschaftlich ge-

nutzte Flächen begrenzt. Westlich liegt das Waldgebiet zwischen Rosenfeld und Bickelsberg. 

Das Plangebiet befindet sich auf einer annähernd ebenen Lage in einer Höhe von ca. 628 m ü. N.N. 

und wird der naturräumlichen Einheit des „Südwestlichen Albvorlands“ (Naturraum-Nr. 100) zuge-

ordnet, welche ein Bestandteil der Großlandschaft „Schwäbisches Keuper-Lias-Land“ ist (Großland-

schaft-Nr. 10).  

 

 

Legende: rot = Plangebiet 

(Quelle: Bundesamt für Kartographie und Geodäsie, TopPlusOpen – ohne Maßstab) 

(Quelle: Auszug aus der digitalen Topographischen Karte TK 25 – ohne Maßstab) 

(Datenquelle: LGL, www.lgl-bw.de - ohne Maßstab) 

Abbildung 2: Räumliche Einordnung des Vorhabensgebietes 

 

  

https://www.lgl-bw.de/
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2.2 Gebietsbeschreibung 

Das Planungsgebiet stellt eine ortsnahe, als Grünland genutzte, Freifläche zwischen landwirtschaft-

lich genutzten Wiesen und Äckern im Osten, der bestehenden Wohnbebauung im Süden und west-

wärts dem Waldgebiet zwischen Rosenfeld und Bickelsberg dar. Unmittelbar nördlich der Vorha-

bensfläche grenzt eine Ackerfläche an, auch östlich befinden sich weitere Ackerflächen, zwischen 

diesen und dem Eingriffsbereich befindet sich ein geteerter Weg. Östlich und nördlich der Vorha-

bensfläche finden sich ältere Streuobstbäume mit Baumhöhlen. Zugehörig zur bestehenden Wohn-

bebauung findet sich westlich der Vorhabensfläche ein Freizeitbereich mit Spielplatz, Bänken und 

Ziergehölzen. 

 

 

Legende: rote Linie = Vorhabensgebiet, grüne Punktdarstellung = Nistkästen, weiße Punktdarstellung = Höhlenbäume, 
braune Punktdarstellung = Totholz, gelbe Linie = Abgrenzung Biotope/Strukturen, Nr. 1 – 14 

Abbildung 3: Lageplan mit hinterlegtem Luftbild (ohne Maßstab) 
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Tabelle 1: Auflistung der vorhandenen Grobstrukturen, Bereiche, Biotope  

Nr.  Beschreibung der Bereiche/Strukturen/Biotope 
mit Nennung von Lebensraumelementen und po-
tenziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 
 

1 Grünland: 

Grünland mit relativ hohem Löwenzahnanteil, welches 
sich zwischen dem Wohngebiet und einem Acker be-
findet. 

 

 

2 Acker: 

Acker, eine Einsaat ist zum Zeitpunkt der Begehung 
nicht erkenntlich, auch die Bestellung des Vorjahres 
lässt sich nicht ausmachen. 

 

3 Entwässerungsgraben: 

Entwässerungsgraben zwischen Grünland und Acker 
und dem angrenzenden asphaltierten Weg. Zum Zeit-
punkt der Begehung nicht wasserführend. 
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Nr.  Beschreibung der Bereiche/Strukturen/Biotope 
mit Nennung von Lebensraumelementen und po-
tenziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 
 

4 Grünanlagen: 

Grünanlagen der angrenzenden Wohnsiedlung. Der 
Untergrund besteht aus kurzgemähtem Zierrasen. Es 
befinden sich außerdem einzelne, sehr kurz geschnit-
tene Gebüsche, insbesondere Zierarten, einzelne 
Bäume sowie Parkbänke und kleine Spielplatzanla-
gen in diesem Bereich. Zum Acker hin sowie an der 
Böschung nach Norden hin sind kürzlich zurückge-
nommen Brombeergebüsche und im Untergrund 
reichlich Brennnessel zu erkennen. 

 

 

5 Grasweg: 

Grasweg zwischen den Grünanlagen der Wohnan-
lage und den nördlich angrenzenden Holundergebü-
schen. Seitlich liegen abschnittsweiße gefällte Baum-
stämme. 

 

6 Holundergebüsche: 

Holundergebüsche mit einer Höhe von 1,5 bis 2 m auf 
einer (vermutlich) ehemaligen Kahlschlag- oder Wind-
wurffläche. Im Unterwuchs befindet sich reichlich 
Brennnessel, Moose sowie stellenweiße Brombeerge-
büsche. 
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Nr.  Beschreibung der Bereiche/Strukturen/Biotope 
mit Nennung von Lebensraumelementen und po-
tenziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 
 

7 Fichtenforst: 

Fichtenforst, die Fichten die sich dem Vorhabensge-
biet zugewandt befinden scheinen in eher schlechtem 
Zustand zu sein. 

 

8 Alte Streuobstbäume: 

Grünland mit mehreren alten Obstbäumen. Westlich 
des asphaltierten Weges befinde sich Obstbäume in 
Reihe, alleeartig entlang des Weges. Die meisten der 
Bäume haben ausgeprägte Höhlen und teilweiße 
auch Spalten in den Stämmen oder abgeplatzte 
Rinde. Sie eignen sich somit als Habitat für höhlen-
brütende Vögel und auch Fledermäuse 
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Nr.  Beschreibung der Bereiche/Strukturen/Biotope 
mit Nennung von Lebensraumelementen und po-
tenziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 
 

9 Alter Holzschuppen: 

Alter Holzschuppen, der zur Lagerung alter Landwirt-
schaftsmaschinen genutzt wird.  

Vor dem Schuppen befindet sich ein kleiner Haufen 
mit Schnittgut. 

 

10 Altes Gartenhäuschen: 

Zerfallenes, altes Gartenhäuschen aus Holz, das be-
reits von diversen Gehölzen und Gebüschen einge-
wachsen ist. 

 

11 Acker mit Ackersenf. 

Acker, der mit Ackersenf bestellt ist. 
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Nr.  Beschreibung der Bereiche/Strukturen/Biotope 
mit Nennung von Lebensraumelementen und po-
tenziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 
 

12 Wohnbebauung, Einfamilienhäuser. 

Wohnbebauung mit Einfamilienhäusern und mehr 
oder weniger gut strukturierten Hausgärten. Diese 
sind größtenteils schlecht einsehbar, da sie mit Tuja- 
und Stechpalmenhecken umgeben sind. In manchen 
Gärten befinden sich Obstbäume sowie kleine Beete, 
Gartenschuppen und Gewächshäuser. 

 

 

 

13 Wohnanlage mit Hochhäusern 

Wohnanlage mit Hochhäusern und dazugehörigen 
Garagen. 

 

14 Asphaltierte Straße 

 

s.o. 
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2.3 Naturschutzrechtliche und -fachliche Ausweisungen 

Es bestehen naturschutzrechtliche und -fachliche Ausweisungen im nahen Umfeld des Vorhabens-

bereiches. 

 

Tabelle 2: Naturschutzrechtlich oder -fachlich ausgewiesene Gebiete/Flächen 

Schutzgebietskategorie Relevante Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Biotopverbundplanung Keine Ausweisungen im Plangebiet. 

Ausweisungen in der Umgebung des Plangebiets:  

- Biotopverbund mittlerer Standorte (Kernflächen und Suchräume) in ca. 250 
bis 500 m nördlich, östlich und südliche Richtung. 

FFH-Mähwiesen 
(nach § 30 BNatSchG) 

Keine Ausweisungen im Plangebiet und der nahen Umgebung. 

Geschützte Biotope  
(nach § 30 BNatSchG, § 33 
NatSchG BW, § 30a LWaldG) 

Keine Ausweisungen im Plangebiet.  

Ausweisungen in der nahen Umgebung* des Plangebiets:  

-  „Feldgehölz VII ‚Pfingsthalde‘ bei Rosenfeld“, (Biotop-Nr. 177184171290), 
ca. 200 m südlich 

- „Feldgehölz VIII ‚Pfingsthalde‘ bei Rosenfeld“, (Biotop-Nr. 177184171291), 
ca. 225 m südlich 

Natura 2000-Gebiete Keine Ausweisungen im Plangebiet und der nahen Umgebung. 

Naturdenkmale Keine Ausweisungen im Plangebiet und der nahen Umgebung. 

Naturschutzgebiete Keine Ausweisungen im Plangebiet und der nahen Umgebung. 

Wildtierkorridore nach Generalwild-
wegeplan BW 

Keine Ausweisungen im Plangebiet und der nahen Umgebung. 

*nahe Umgebung = ca. 200 m entfernt vom Plangebiet 

 

 

Legende: rote Linie = Vorhabensgebiet, magentafarbene Flächen = Offenlandbiotopkartierung (§30 BNatschG Biotope) 

Abbildung 4: Schutzgebietskulisse mit hinterlegtem Luftbild (LUBW, ohne Maßstab) 



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Rosenfeld Bebauungsplan „Hohenzollernblick“ - saP 

 16 

 

 

 

Legende: rote Linie = Vorhabensgebiet, grün = Flächen des Biotopverbundes Mittlerer Standorte, (dunkles Grün= Kernflä-
che, mittleres Grün = Kernraum, helles Grün = Suchräume) 

Abbildung 5: Biotopverbundsflächen mittlerer Standorte (LUBW, ohne Maßstab) 

 
 

2.4 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 

Die Abgrenzung des Untersuchungsraums richtet sich nach den vom Vorhaben ausgehenden Wir-

kungen, die zu Beeinträchtigungen der im Gebiet vorkommenden Anhang-IV Arten sowie der euro-

päischen Vogelarten führen können.  

Die zu untersuchende Fläche umfasst das Plangebiet des Bebauungsplans sowie die angrenzenden 

Kontaktlebensräume, wobei insbesondere der Raumanspruch potenziell vorkommender Arten sowie 

der Lebensraumverbund bezüglich genutzter Teilhabitate Berücksichtigung finden. 
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3 Vorhabensbeschreibung 

Das Plangebiet des Bebauungsplans umfasst insgesamt eine Fläche von ca. 5.600 m². Der Entwurf 

des Bebauungsplans sieht ein allgemeines Wohngebiet (WA) vor. Die Grundflächenzahl ist mit 0,6 

festgesetzt. Die maximal zulässige Gebäudehöhe beträgt 44,50 m. Die Gebäudehöhe bemisst sich 

von der Erdgeschossrohfußbodenhöhe (EFH-Höhe in m ü. NN) bis zum höchsten äußeren Punkt 

des Daches. Bei Flachdächern ist die Oberkante der Attika maßgeblich. Die äußere verkehrliche 

Erschließung des Gebiets erfolgt über den Hartweg. 

 

   

Planung: Fritz & Grossmann Umweltplanung GmbH, ohne Maßstab 

Abbildung 6: Auszug aus dem Bebauungsplan (Stand 05.12.2025) 
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4 Wirkungen des Vorhabens 

Für die Realisierung des Bebauungsplans werden im Wesentlichen Wiesen- und Ackerflächen be-

ansprucht. 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren für die betroffenen Artengruppen aufgeführt, die sich aus dem 

geplanten Vorhaben ergeben und in der Regel Beeinträchtigungen und Störungen der zu prüfenden 

Arten verursachen. Dabei ist zwischen bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkungen zu unter-

scheiden. 

 

Tabelle 3: Potenziell baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen 

Flächeninanspruchnahme durch Baufelder, 
Baustraßen und Lagerflächen sowie Boden- 
ab- und Bodenauftrag 

Durch die Bautätigkeit, die Vorbereitung der Baufelder, das anlegen 
der Baustraßen und der Lagerflächen sowie die Bodenbewegungen 
wird es zu temporären Verlusten von Habitaten kommen. 

Akustische und visuelle Störreize sowie Er-
schütterungen durch Personen und Baufahr-
zeuge 

Mit einem (temporären) Funktionsverlust von Habitaten sowie 
Trennwirkung durch Beunruhigung von Individuen, Flucht- und 
Meideverhalten ist zu rechnen. 

Staub- und Schadstoffimmissionen durch Bau-
maschinen 

Mit (temporären) Staub- und Schadstoffemissionen durch die Bau-
fahrzeuge ist zu rechnen. 

 

Tabelle 4: Potenziell anlagenbedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen 

Flächeninanspruchnahme durch Versiegelung, 
Bebauung  

Dauerhafter Verlust von Grünland und damit 
von Nahrungshabitaten.  

  

Gebäudeerrichtung mit großen Glaselementen Erhöhtes Vogelschlagrisiko durch Glasfassaden 

Veränderung der Raumstruktur durch Bebau-
ung, Silhouettenwirkung  

Beeinträchtigungen von Lebensräumen, Barrierewirkung/Zerschnei-
dung von Funktionsbeziehungen und Trenneffekte sind nicht auszu-
schliessen. 

 

Tabelle 5: Potenziell betriebsbedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen 

Akustische Störreize durch erhöhte Betrieb-
samkeit und Straßenverkehr 

Mit Vertreibungseffekten und Fluchtreaktionen der Vögel ist nicht zu 
rechnen. 

Optische Störreize aufgrund von Lichtemissio-
nen und sonstiger optischer Reize durch Fahr-
zeuge oder Personen 

Mit einer Scheuchwirkung betreffs der Vögel ist nicht zu rechnen 
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5 Methodik 

5.1 Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums 

Im Rahmen einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung erfolgt zunächst eine Relevanzprüfung, 

in der alle für den Eingriffsraum relevanten Arten ermittelt werden. Folgendes Schema zeigt, welche 

Arten in der speziellen Artenschutzprüfung betrachtet werden (Abbildung 7, roter Rahmen): 

 

 

(abgeändert nach HMUELV 2011) 

Abbildung 7: Abgrenzung der im Artenschutz zu behandelnden Arten 

 

Andere besonders oder streng geschützten Arten sowie andere wertgebenden Arten (z.B. von Roter 

Liste oder Anhang II-Arten der FFH-Richtlinie), welche potenziell im Gebiet vorkommen können, 

werden im Zuge der Kartierungen zur saP ebenfalls erfasst und in der nachstehenden Tabelle mit 

aufgeführt. Die artenschutzrechtlichen Beurteilungen werden im Rahmen der Eingriffsregelung im 

Umweltbericht berücksichtigt. 

Zur Ermittlung der relevanten Arten wird in einem vorgelagerten Schritt das Spektrum an Tier- und 

Pflanzenarten auf Basis bekannter Verbreitungsgebiete (Verbreitungskarten aus dem 4. nationalen 

Bericht gemäß FFH-Richtlinie, August 2019), typischer Lebensräume und weiterer Datenrecherche 

eingrenzt. Eine vertiefende gebiets- und vorhabensspezifische Beurteilung des potenziellen Artvor-

kommen erfolgt anschließend anhand wissenschaftlicher Erkenntnisse und einer fachlichen Ein-

schätzung der Habitateignung innerhalb des Vorhabensraums (LfU 2020).  

Um die standörtlichen Gegebenheiten und die vorhandenen Habitatstrukturen umfassend beurteilen 

zu können, wurde beim vorliegenden Vorhaben am 25.03.2024 eine Übersichtsbegehung durchge-

führt.  

Demnach konnten potenzielle Lebensraumstrukturen für folgende Artengruppen abgeleitet werden: 
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Tabelle 6: Relevante Tier- und Pflanzenarten im Untersuchungsraum  

(europarechtlich geschützte Arten gem. Anhang IV/II, europäische Vogelarten, ggf. wichtige national geschützte Arten) 

Arten / Artengruppe  Beurteilung  Untersuchung 

Moose, Farn- und Blütenpflanzen 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Dicke Trespe 

 Frauenschuh 

Moose (Anh. II) 

 Grünes Koboldmoos 

 Grünes Besenmoos 

 sonstige 

Das Grünland befindet sich in direkter Siedlungsnähe, 
in solchen Bereichen wird häufig keine Dünger ausge-
bracht, weshalb es sich bei betreffender Fläche auch 
um den Lebensraumtyp Magere Flachland-Mähwie-
sen handeln kann. Entsprechend wird eine einmalige 
Erhebung empfohlen. 

 ja,  
einmalige  
Erhebung 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

 

Fledermäuse  

Alle Arten 

 

Es liegen bereits Hinweise über be-
kannte Vorkommen von Fledermäu-
sen im UG/Umgebung vor: 

 ja 

 nein 

Der angrenzende Wald, Streuobstbestände und 

Schuppengebäude bieten verschiedenen Arten einen 

Lebensraum. Diese Strukturen befinden sich jedoch 

außerhalb des Eingriffsbereiches. Es kann nicht aus-

geschlossen werden ob durch eine näher rückende 

Bebauung eventuell vorhandene Quartiere im Bereich 

des Steuobstbestandes bzw. des Waldes beeinträch-

tigt werden. Entsprechend sind Transektbegehungen 

zur Erhebung der Artengruppe Fledermäuse notwen-

dig. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

 

Heuschrecken 

keine FFH-Arten 

 

Sonstige: 

 Wanstschrecke 

Der Untersuchungsbereich befindet sich im Verbrei-

tungsgebiet der Wanstschrecke, weshalb eine einma-

lige Begehung notwendig ist. 

 

 ja, einmalig 
Mitte Juni 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

Vögel  

Alle wildlebenden Vogelarten 

Gilden / Besondere Arten 

 Gebäudebrüter 

 Gehölz-, Stauden- und Röhricht-
brüter 

 Höhlen- / Nischenbrüter 

 Wiesen- / Bodenbrüter 

 Wassergebundene Vogelarten 

Bei dem Eingriffsbereich handelt es sich um ebenes 

Grünland, welches grundsätzlich als Bruthabitat für 

Wiesen- und Bodenbrüter, wie z.B. die Wiesenschaf-

stelze in Frage kommt. Der angrenzende Streuobstbe-

stand beinhaltet zahlreiche Höhlen und bietet Höhlen-

brüter ein geeignetes Habitat. Angrenzende Gebü-

sche und Hausgärten bieten darüber hinaus weiteren 

Arten geeignete Habitatstrukturen. Es ist davon aus-

zugehen, dass diese den Eingriffsbereich vor allem 

zur Nahrungsaufnahme aufsuchen. 

Auch Eulen und Greifvögel werden den Eingriffsbe-

reich als Jagdhabitat nutzen.Da sich in naher Umge-

bung allerdings weitläufige Jagdhabitate befinden, 

kann auf eine zusätzliche nächtliche Untersuchung 

bzgl. der Eulen verzichtet werden. 

Da sich der Eingriffsbereich an sich nur für Wiesen-
brüter als Bruthabitat eignet und die Fläche ansonsten 
vor allem als Nahrungshabitat von verschiedenen Vo-
gelarten die angrenzend brüten genutzt werden kann, 
ist ein reduzierter Untersuchungsumfang von 5 Bege-
hungen ausreichend. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

 

Vertreter anderer Artengruppen mit gemeinschaftlichem, europäischem Schutzstatus können sicher 

ausgeschlossen werden. Entweder fehlen geeignete Habitatstrukturen (Amphibien, Schmetterlinge, 

Libellen, Schnecken, Muscheln, Fische, Krebse) oder der Untersuchungsbereich liegt nicht in deren 

Verbreitungsgebiet (Käfer). 
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5.2 Datenerhebung  

 

 

5.2.1 Fledermauserfassung 

Der Untersuchungsbereich bei der Erfassung der Fledermäuse wird definiert durch das Vorhanden-

sein verschiedener Strukturen und Habitate, die als Jagdgebiete, wichtige Leitstrukturen und Quar-

tiere dienen könnten und möglicherweise genutzt werden. Ausschlaggebend für Untersuchungsum-

fang und -tiefe sind die in der Planung vorgesehenen Eingriffe und hier vor allem die Beseitigung 

möglicher Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

Das Plangebiet stellt eine offene Fläche mit Grünland direkt angrenzend an vorhandene Siedlungs-

flächen dar. 

Da das Plangebiet im Bereich nah an einem Waldrand liegt, sowie sich östlich des Plangebietes 

auch Streuobstbestände befinden, konzentrierte sich die Fledermausuntersuchung v. a. auf die Ent-

deckung von Leitlinien. Darüber hinaus wurden gezielt die Flug- und Jagdaktivitäten über dem Plan-

gebiet erfasst.  

Um die Fledermausaktivitäten innerhalb des Untersuchungsgebietes zu überprüfen, wurden in der 

Zeit von Ende Mai und Mitte Juni zwei Transektbegehungen ab Einbruch der Dunkelheit durchge-

führt sowie eine weitere Ende Juni zum Sonnenaufgang.  

 

Tabelle 7: Geräteeinstellungen der Fledermausrufaufzeichnung 

Einstellung des Batcorders 

Schwelle: -36 dB Samplerate: 500.000 Hz 

Qualität: 20 Krit. Freq.: 16 kHz 

Posttrigger: 400 ms  

(vgl. Bedienungsanleitung Batcorder 3.1 (Version 3.12, Stand: Februar 2018) von ecoObs – Parameter der Signalerken-
nung S.13 ff und Bedienungsanleitung Mini-Batcorder 1.0 (Version 1.03, Stand:19.03.19) von ecoObs – Parameter der 
Ruferkennung S.19 ff) 

 

Bei den Transektbegehungen wurde zur Rufaufzeichnung ein Batcorder verwendet. Um einen Hör-

eindruck der überfliegenden und jagenden Fledermäuse im Gebiet zu erhalten, wurde zusätzlich ein 

Ultraschalldetektor vom Typ d240x der Fa. Pettersson Elektronik eingesetzt. Die Transektbegehung 

wurde in langsamer Geschwindigkeit durchgeführt. Bei Fledermauskontakten erfolgte eine kurze 

Verweildauer, um einen guten Eindruck der Aktivitäten zu bekommen. 

Die Auswertung der aufgezeichneten Fledermausrufe bzw. Sonagramme fand mit Hilfe der Auswer-

tungssoftware BC-Admin, BC-Analyze und Bat-Ident (Fa. ecoObs) statt. Eine eindeutige Bestim-

mung der aufgezeichneten Fledermausrufe auf Artniveau ist dabei grundsätzlich nicht immer mög-

lich. Das Rufrepertoire der einzelnen Fledermausarten weist z.T. große Überlappungen auf. Zudem 

hängt die Bestimmbarkeit der Rufe maßgeblich von der aufgezeichneten Rufqualität ab, die in Ab-

hängigkeit von den physikalischen und atmosphärischen Umständen variiert (LfU 2020). In vielen 

Fällen kann die Bestimmung somit nur auf Gattungs- bzw. Rufgruppenniveau erfolgen. Dies trifft vor 

allem auf die „leise rufenden Arten“ der Gattungen Myotis und Plecotus zu. Aufgrund der bestimmten 

Rufmerkmale, der Vorkommen gemäß der Verbreitungskarten des Nationalen FFH-Berichts 2019 

sowie der Habitateignung kann jedoch für diese bestimmten Gruppen oft das Artenspektrum einge-

grenzt werden. 
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Tabelle 8: Zeiten und Wetterbedingungen bei den Fledermauserfassungen  

Datum * Kartierbeginn Erhebungsart Temp. (°C)  Bewölkung, Niederschlag, Wind 

28.05.2024 21:15 Uhr 
1. Transektbegehung mit Bat-
corder und d240x 

15 bedeckt, windstill 

19.06.2024 21:20 Uhr 
2. Transektbegehung mit Bat-
corder und d240x 

19 heiter, schwacher Wind 

27.06.2024 05:00 
3. Transektbegehung mit Bat-
corder und d240x 

15 heiter, windstill 

09.07.2024 21:10 Uh 
4. Transektbegehung mit Bat-
corder und d240x 

25 heiter, windstill 

 

 

Legende: rote Linie = Bebauungsplangebiet, gelbe Linie = Transektrouten, gelbe Fläche= Aktivitätsschwerpunkt, violette 
Linie = Leitlinie  

Abbildung 8: Transektstrecken der Fledermauserfassung 
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5.2.2 Wanstschreckenerfassung 

Der Untersuchungsbereich befindet sich im Verbreitungsgebiet der Wanstschrecke (TK 7718, UTM-

Gitter 10kmE422N279). Die Wiesenflächen stellen einen potenziellen Lebensraum für die Wanst-

schrecke dar.  

Die Wanstschrecke ist in der Regel ab Ende Mai/Anfang Juni bis Mitte August als adultes Tier an-

zutreffen. Die Gesangsaktivitäten sind vor allem im Juni und Juli hörbar. Eine Begehung des Unter-

suchungsgebietes zum Nachweis der Wanstschrecke erfolgte am 10.06.2024.  

 

Tabelle 9: Zeiten und Wetterbedingungen bei der Heuschreckenerfassung 

Datum  Kartierbeginn Erhebungsart Temp. (°C)  Bewölkung, Niederschlag, Wind 

10.06.2024  Verhören, Sichtbeobachtung 20° Sonnig, leichter Wind 

 

 

5.2.3 Vogelerfassung 

Die Erfassung der im Untersuchungsraum vorkommenden Vogelarten erfolgte in Anlehnung an die 

in den „Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands“ (Südbeck et al. 2005) be-

schriebenen Revierkartierung. Entsprechend den Vorgaben von Südbeck et al. 2005 wurden zur 

Erfassung der Vogelfauna die Lautäußerungen der Vögel und Sichtbeobachtungen herangezogen. 

Im Rahmen der Untersuchung wurden das Bebauungsplangebiet sowie die angrenzenden Lebens-

räume auf das Vorkommen von Vogelarten untersucht. Die Einstufung als Brutvogelart sowie die 

Quantifizierung ergaben sich aus der (z. T. mehrfachen) Beobachtung von Revier anzeigendem 

Verhalten. 

Die Brutvogelkartierung im Bereich des Untersuchungsgebietes umfasste fünf Begehungen in der 

Zeit von Mitte April bis Ende Juni 2024. Diese Untersuchungen fanden stets morgens statt. 

 

Tabelle 10: Wetterbedingungen zum Zeitpunkt der Vogelerfassungen 

Nr. Datum Uhrzeit Kartierbeginn Temp. (°C) Bewölkung, Wind, Niederschlag 

1 12.04.2024 05:45 ca. 5 heiter, schwacher Wind, kein Niederschlag 

2 10.05.2024 09:00 ca. 16 wolkenlos, schwacher Wind, kein Niederschlag 

3 23.05.2024 04:45 ca. 9 heiter, schwacher Wind, nach Regen 

4 29.05.2024 10:15 ca. 15-19 bewölkt, schwacher Wind, kein Niederschlag 

5 26.06.2024 05:00 ca. 15 wolkenlos, schwacher Wind, kein Niederschlag 

 
 

6 Bestand und Betroffenheit der Arten 

6.1 Tierarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs. 1, Nrn. 1 bis 3 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

Schädigungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nrn. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Die Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene unvermeid-

bare Verletzungen oder Tötungen von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen ist untersagt. Dies betrifft auch 
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die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko für die 

jeweiligen Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmaßnahmen signifikant 

erhöht. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

 

Störungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Das erhebliche Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten ist untersagt. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes der lokalen Population führt. 

 

 

6.2 Fledermäuse 

Nachweis: 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes konnten Fledermäuse festgestellt werden. Unmittelbar auf 

der Vorhabensfläche konnten keine Individuen oder Strukturen die als Ruhequartiere, Winterquar-

tiere oder Wochenstuben dienen können nachgewiesen werden.  

 

Betroffenheit der Art: 

Die Fledermäuse nutzten das nahe Umfeld der Vorhabensfläche als freien Luftraum. Jagdaktivitäten 

konnten nur im Bereich des Waldrandes (Biotopstruktur 5) festgestellt werden. Die unmittelbare Vor-

habensfläche wurde von den Fledermäusen nicht genutzt. Eine Beeinträchtigung der europarecht-

lich geschützten Fledermausarten ist demnach auszuschließen. 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötung, erhebliche 

Störung/Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population, Zerstörung von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten) werden nicht ausgelöst. 
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6.2.1 Nachgewiesene Fledermausarten 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes wurden die Zwergfledermaus, die Bartfledermaus und die 

Breitflügelfledermaus sicher nachgewiesen (Reihenfolge entsprechend der Häufigkeit des Auftre-

tens).  

 

Tabelle 11: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Fledermausarten 

Art 
Vorkommen 

Rechtlicher Schutz Rote Liste 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name FFH BArtSchV BW D 

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus N IV s 2 V 

Myotis mystacinus 1 Bartfledermaus N IV s 3 3 

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus N IV s 3 - 

1 Brandt- und Bartfledermaus sowie Braunes und Graues Langohr lassen sich anhand der Ortungsrufe nicht verlässlich unterscheiden 
(LfU 2020); aufgrund der Habitatqualität wird die Bartfledermaus und das Braune Langohr angenommen. 

Legende: 

Vorkommen: N = sicherer Art-Nachweis, H = Hinweis (einzelne Rufnachweise und/oder uneindeutige Rufcharakteristik) 

Rechtlicher Schutz: FFH = Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie: II, IV - Art des Anhangs II bzw. IV der FFH-Richtlinie; BArtSchV = Bundesar-
tenschutzverordnung: b - besonders geschützte Art; s - streng geschützte Art 

Rote Liste: BW = Baden-Württemberg; D = Deutschland; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; V =  Vorwarn-
liste; D = Daten defizitär, Einstufung unmöglich; G = Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt; R = extrem seltene Arten und 
Arten mit geographischer Restriktion; i = gefährdete wandernde Tierart; - = nicht gefährdet/nicht geschützt 

 

Kurzcharakterisierung der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Fledermausarten: 

(Reihenfolge entsprechend der Häufigkeit des Auftretens)  

Die Steckbriefe der Fledermausarten wurden im Wesentlichen nach dem „Handbuch für Fleder-

mäuse - Europa und Nordwestafrika“ (Dietz et al. 2016) und den Verbreitungsdaten der LUBW zu 

windkraftempfindlichen Arten in Baden-Württemberg (Stand März 2013) sowie den Hinweisen zur 

Untersuchung von Fledermausarten bei Planung und Genehmigung von WEA (LUBW 2014) erstellt.  

 

6.2.2 Räumliche Aktivität im Untersuchungsgebiet/Lebensraumnutzung 

Die Aktivität der Fledermäuse im Untersuchungsgebiet wurde anhand der Transektbegehungen be-

urteilt.  

Das Artenspektrum deckt der Umgebung entsprechend sturkturgebundene Wald- und Offenlandar-

ten (u.a. Zwergfledermaus, Kleine Bartfledermaus) und typischerweise auch im Offenland jagende 

Arten (u.a. Breitflügelfledermaus) auf, was typisch für ein Gebiet in Waldnähe mit Offenlandberei-

chen ist.  

Während der Transektbegehungen konnten zwei Stellen mit erhöhter Fledermausaktivität festge-

stellt werden. 

Die erste befindet sich im Bereich der Obstbaumreihe die sich entlang des Weges der zweite Bereich 

befand sich zwischen Waldrand und dem Garten des angrenzenden bestehenden Wohnkomplexes.  

Das Plangebiet selbst wurde von den Fledermäusen weder durchquert noch zur Jagd aufgesucht. 
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Legende: rote Linie = Bebauungsplangebiet, gelbe Linie = Transektrouten, gelbe Fläche= Aktivitätsschwerpunkt (Mbart = 
bartfeldermaus, Ppip = Zwergfledermaus), violette Linie = Leitlinie  

Abbildung 9: Transferrouten sowie Flug- und Jagdaktivitäten der Fledermäuse im  
Untersuchungsgebiet 

 

Leitlinienstrukturen und Transferrouten 

Transferrouten oder Leitlinien zeichnen sich durch linienhafte Strukturen in der offenen Landschaft (in 

der Regel Gehölzstrukturen wie Hecken oder Gewässersäume) aus, die Fledermäuse als „Flugstraßen“ 

nutzen und in deren Schutz und Deckung die Fledermäuse von ihren Quartieren zu ihren Jagdhabitaten 

gelangen oder zwischen diesen wechseln. Dazu gehören auch (Gehölz-)Strukturen an gegenüberliegenden 

Straßenseiten, wo die Fledermäuse die Straße auf Kronenhöhe der Bäume oder hohen Büschen im Sinne 

einer „Querungshilfe“ nutzen, um die Straßenseite zu wechseln. 

Eine Leitlinie bzw. Transferroute konnte im Bereich der Obstbaumreihe die sich entlang des Weges 

befindet ausgemacht werden. Hier konnte Zwergfledermäuse auf einem gezielten Flug aus dem 

Siedlungsbereich heraus entlang der Baumreihe beobachtet werden. Die Tiere flogen dann vermut-

lich in die sich weiter östlich befindenden Streuobstgebiete. Die Obstbäume dienen den 
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Zwergfledermäusen also als Leitlinienstruktur in ihre Jagdgebiete. Jagdaktivität konnte in diesem 

Bereich nicht beobachtet werden. 

Die Leitlinie befindet sich östlich des Gebietes, durch das Planvorhaben wird diese nicht beeinflusst 

oder zerschnitten.  

 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Bei Fortpflanzungs- und Ruhestätten sind geeignete Sommerquartiere in Bäumen oder Bauwerken zu 

betrachten und dabei insbesondere deren Nutzung als Wochenstube zu untersuchen. Darüber hinaus ist 

das Vorhandensein potenzieller Überwinterungsstrukturen abzuprüfen und deren Nutzung zu klären. 

Im Plangebiet befinden sich keinerlei Strukturen, die als Fortpflanzungs- und Ruhestätten dienen 

können. Darüber hinaus gab es bei den Transektbegehungen keine Hinweise, dass sich Wochen-

stuben in der unmittelbaren Nähe befinden, da lediglich Einzeltiere beim Transfer in Jagdgebiete 

beobachtet wurden. Die Obstbäume mit Habitatpotenitial wurde gezielt auf einen Ausflug hin beo-

bachtet, es konnte aber auf keiner der Transekten, auch bei der T03 zum Sonnenaufgang ein Aus-

flug beobachtet werden, eine Nutzung der als Wochenstubenquartier kann somit ausgeschlossen 

werden. 

 

Jagdhabitat 

Jagende Fledermäuse können nahezu überall angetroffen werden, wo mit Insektenaufkommen zu rechnen 

ist. Insbesondere bilden Gehölze und Gehölzrandstrukturen sowie Gewässer geeignete Jagdgebiete. Hinzu 

kommen Wiesen und Äcker, wo Fluginsekten im höheren Luftraum von Arten wie Zwergfledermaus, Abend-

segler, Breitflügelfledermaus usw. bejagt werden. Nach der Ernte von Ackerflächen oder der Wiesenmahd 

sind in solchen Bereichen auch Große Mausohren auf der Jagd nach Laufkäfer zu erwarten. 

Das Plangebiet selbst wurde nicht zur Jagd genutzt, auch konnte keine Jagdaktivität auf den an-

grenzenden Wiesen auf denen teils vereinzelt Nuss- und Obstbäume stehen beobachtet werden. 

Jagdaktivität wurde während der ersten Transektbegehung vor allem über der Fläche die mit Holun-

der bewachsen war, und dem Waldrand vorgelagert ist beobachtet. Dieser blühte zum Zeitpunkt der 

Begehung, es wurden hier vor allem Bart- und Zwergfledermäuse beobachtet. 

Im Rahmen der weiteren Transektbegehungen Mitte Juni sowie Anfang Juli, konnte diese Beobach-

tung nicht erneut gemacht werden, was vermutlich daran lag, dass der Holunder nicht mehr blühte, 

und damit die Abundanz an Insekten abfiel. Es wurden dann im Juni nur noch vereinzelt jagende 

Breitflügelfledermäuse während der Dämmerung beobachtet die allerdings bereits vor Einbruch der 

Dunkelheit die Fläche bereits wieder verlassen hatten. Im Juli wurde in diesem Bereich gar keine 

Jagdaktivität mehr festgestellt. 

Es handelt sich hierbei also um ein Teilgebiet, das nur temporär zur Jagd genutzt wird. Bei den 

beobachteten Arten, handelt es sich um Arten die gerne auch in Siedlungsnähe vorkommen, durch 

die angrenzende Bebauung durch Hochhäuser sind die Tiere an anthropogene Störungen bereits 

gewöhnt, durch das Planvorhaben rückt die Bebauung zwar näher an das Gebiet heran, sollte dieses 

aber nicht groß nachteilig beeinflussen.  
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6.2.3 Betroffenheit der Fledermausarten 

Schädigungsverbot:  

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Unmittelbar auf der Vorhabensfläche wurden keine Fledermäuse festgestellt. Das direkte Umfeld 

nutzen die Tiere als freien Luftraum.  Auf der Vorhabensfläche wie im unmittelbaren Umfeld fanden 

sich keine Strukturen die als Winterquartier, Ruhequartier oder als Wochstube dienen können. Eine 

direkte Schädigung von Fledermausindividuen kann somit ausgeschlossen werden. 

 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Unmittelbar auf der Vorhabensfläche wurden keine Fledermäuse festgestellt, die Fläche  

wurden weder zur Jagd genutzt, noch befanden sich auf dieser Strukturen, die als Quartier dienen 

können. Die beiden genannten Tatbestände können somit ausgeschlossen werden. 
 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich   

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 

 

Störungsverbot: 

§ 44 (1) 2  Erhebliche Störung während sensibler Zeiten 

Eine unzulässige Störung im Sinne des § 44 Abs. 1Nr. 2 BNatSchG liegt vor, wenn sich durch die 

Verkleinerung von Jagdhabitaten, Unterbrechung von Flugrouten, Trennwirkung oder die Irritation 

durch akustische oder optische Effekte der Erhaltungszustand einer lokalen Population verschlech-

tert. Minimierung der anlagenbedingten Stöwirkung (Irritation durch Außenbeleuchtung): Durch die 

geplante Bebauung kann es zu Störungen der Fledermäuse und Insekten durch die Beleuchtung 

der Gebäude und der Sie umgebenden Freiflächen und Verkehrswege kommen.  

 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

V1:  Einsatz insektenfreundlicher und streulichtarmer Beleuchtungsanlagen 

 

Störungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 
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6.3 Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach VS-RL ergeben sich aus § 44 Abs. 1, Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote: 

Schädigungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nrn. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Die Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene unvermeid-

bare Verletzungen oder Tötungen von Vögeln oder ihrer Entwicklungsformen ist untersagt. Dies betrifft auch 

die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko für die 

jeweiligen Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmaßnahmen signifikant 

erhöht. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

 

Störungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Das erhebliche Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten ist untersagt. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes der lokalen Population führt. 

 

6.3.1 Nachgewiesene Vogelarten 

Im Rahmen der Erhebung wurden insgesamt 20 Vogelarten nachgewiesen, darunter sind 4 Arten 

mit hervorgehobener artenschutzfachlicher Relevanz. Diese Arten stehen auf der Roten Liste der 

Brutvögel in Baden-Württemberg (BW) und/oder auf der Roten Liste der Brutvögel Deutschlands (D) 

und/oder sind gemäß BNatSchG streng geschützt bzw. weisen eine enge Habitatbindung auf. Nacht-

aktive Vögel wurden nicht untersucht, ein relevantes Vorkommen von Eulenarten kann nahezu aus-

geschlossen werden. 

Alle nachgewiesenen Vogelarten sind durch Artikel 1 der EU-Vogelschutzrichtlinie europarechtlich 

geschützt und gelten nach Bundesnaturschutzgesetz als besonders geschützt. 

 

Tabelle 12: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Vogelarten 

Vogelart Abk. Gilde 
Sta-
tus 

Begehungen 2024 Rote Liste Schutz 

Trend 

Ver-
ant-
wor-
tung 

12.
04. 

10.
05. 

23.
05. 

29.
05. 

26.
06. 

- BW D so BN 

Amsel A zw N/BU x x x x x     b +1 ! 

Bachstelze Ba h/n N  x        b -1 ! 

Buchfink B zw N/BU  x x x      b -1 - 

Buntspecht Bs h N/BU x x x  x     b 0 [!] 

Eichelhäher Ei zw N  x x  x     b 0 ! 

Grünfink Gf zw N/BU x    x     b 0 ! 

Hausrotschwanz Hr g; h/n N/BU x x x x x     b 0 ! 

Haussperling H g; h N/BU  x x x x  V   b -1 ! 

Kohlmeise K h N/BU x  x  x     b 0 ! 

Mäusebussard Mb bb N   x       s 0 ! 

Misteldrossel Md zw N/BU x x x       b 0 !! 

Mönchsgrasmücke Mg zw N/BU x x x  x     b +1 ! 
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Vogelart Abk. Gilde 
Sta-
tus 

Begehungen 2024 Rote Liste Schutz 

Trend 

Ver-
ant-
wor-
tung 

12.
04. 

10.
05. 

23.
05. 

29.
05. 

26.
06. 

- BW D so BN 

Rabenkrähe Rk zw N x  x x x     b 0 ! 

Ringeltaube Rt zw N     x     b +2 - 

Rotkehlchen R b; h/n N x         b 0 ! 

Rotmilan Rm bb N  x  x     I s +1 ! 

Singdrossel Sd zw N/BU    x x     b -1 ! 

Star S h N/BU x x x x    3  b -1 ! 

Zaunkönig Z r/s N/BU  x x       b 0 - 

Zilpzalp Zi r/s N/BU x  x x x     b 0 [!] 

Summen   20 11 12 14 9 12        

 

Erläuterungen zu Tabelle 12 
 
Namen und Abkürzung (Abk.) 
Die Namen und Abkürzungen folgen dem Vorschlag des 
DDA (Dachverband Deutscher Avifaunisten) 
 
 
Markierung 
Grau markierte Vogelarten sind auf Grund ihrer Gefähr-
dung Arten mit einer höheren artenschutzfachlichen Be-
deutung. 
 
 
Gilde 
Zugehörigkeit der Arten ohne hervorgehobene natur-
schutzfachliche Bedeutung und der Arten der Vorwarnliste 

b Bodenbrüter 
bb Baumbrüter 
bs Brutschmarotzer 
g/lj Gebäudebrüter und Luftjäger 
f Felsbrüter 
g Gebäudebrüter 
h/n Halbhöhlen-/Nischenbrüter 
h Höhlenbrüter 
hf Halboffenlandart 
r/s Röhricht-/Staudenbrüter 
wa an Gewässer gebundene Vogelarten 
zw Zweigbrüter 

 
 
 
Statusangaben 

B  Brutvogel im Bereich des Vorhabens 
BU  Brutvogel der angrenzenden Biotope 
BV  Brutverdacht 
N Nahrungsgast 

(Der mögliche Brutstandort ist nicht in 
unmittelbarer Nähe; außerhalb des 
Wirkraumes) 

N/BU Nahrungsgast mit (möglichem) Brut-
standort in den angrenzenden Biotopen 

D,Ü  Durchzügler, Überflieger 
W Wintergast 

 
 
 
 
 

 
 
Rote Liste 

BW Rote Liste Baden-Württemberg  
(KRAMER et al. 2022) 

D Deutschland (RYSLAVY et al. 2020) 
0 ausgestorben 
1 vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 
3 gefährdet 
R Extrem selten 
V Arten der Vorwarnliste 
II Nicht etablierte einheimische Brutvogelart 
IIIa regelmäßig in Baden-Württemberg brütende 

Neozoen (III = in Deutschland) 
IV Arten ohne gesichertes Brutvorkommen 

 
Schutz nach BNatSchG (BN) (HÖLZINGER et al. 2005) 

b besonders geschützte Art nach BNatSchG 
s streng geschützte Art nach BNatSchG 

 
Sonstiger Schutz (so) bzw. Gründe für weitergehende Be-
trachtungen 

I Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
H Enge Habitatbindung 

 
Trend in BW: Bestandsentwicklung im Zeitraum zwischen 
1985-2009 (BAUER et al. 2016) 

+2 Bestandszunahme größer als 50 % 
+1  Bestandszunahme zwischen 20 und 50 % 
0  Bestandsveränderung nicht erkennbar oder 

kleiner als 20 % 
-1  Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 % 
-2 Bestandsabnahme größer als 50 % 

 
Verantwortlichkeit von BW für Deutschland (BAUER et al. 
2016) (Anteil am nationalen Bestand) 

! Hohe Verantwortlichkeit (10-20%) 
!! Sehr hohe Verantwortlichkeit (20-50%) 
!!! extrem hohe Verantwortlichkeit (>50%) 
a  Die Bedeutung der Vorkommen in B-W ist 

auf nationaler und internationaler Ebene ext-
rem hoch – im Grund genommen äquivalent 
zur Verantwortlichkeits-Einstufung -, kann 
jedoch aufgrund der fehlenden Differenzie-
rung der Gänsesäger-Populationen auf nati-
onaler Ebene anteilig nicht exakt beziffert 
werden. 
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[!] Art, die in Baden-Württemberg früher einen 
national bedeutenden Anteil aufwies, diesen 
aber inzwischen durch Bestandsverluste in 
Baden-Württemberg oder durch Bestandss-
tagnation und gleichzeitige Zunahme in an-
deren Bundesländern verloren hat. 

 

 

 

6.3.2 Räumliche Aktivität im Untersuchungsgebiet/Lebensraumnutzung 

6.3.3 Vogelarten mit besonderer artenschutzfachlicher Relevanz 

An artenschutzfachlich besonders relevanten Vogelarten wurden im geplanten Eingriffsbereich und 

seiner direkten Umgebung insgesamt vier Arten festgestellt. Mäusebussard, Rotmilan und Star nut-

zen die Wiese der Vorhabensfläche und die unmittelbare Umgebung als Nahrungs- und Jagdhabitat.   

Im Nordosten des Untersuchungsbereichs, ca. 100 m von der Vorhabensfläche entfernt, konnte ein 

Brutrevier des Stars festgestellt werden. Gleiches gilt für den Haussperling der in den Gärten des 

sich unmittelbar südöstlich der Vorhabensfläche anschließenden Wohngebiets brütet. 

Nähere Informationen zum Vorkommen der besonders planungsrelevanten Arten im Untersu-

chungsraum sind in nachfolgender Tabelle ersichtlich. 
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Tabelle 13: Nachgewiesene Vogelarten mit höherer artenschutzfachlicher Bedeutung  

Vogelart Abk. Gilde Status Angaben zu Brutpaaren, Nistplätzen, Besonderheiten 

Haussperling H h/n BU 
In den Hausgärten des Wohngebiet, südöstlich der Vorhabensfläche, 
konnten mindestens zwei Brutreviere des Haussperlings lokalisiert  
werden. 

Mäusebussard Mb bb N 
Der Mäusebussard nutzte die Wiesen nördlich der Vorhabensfläche als 
Jagdrevier. Er wurde im Überflug erfasst. 

Rotmilan Rm   
Der Rotmilan nutzte die Vorhabensfläche und die Wiesen der Umgebung 
als Nahrungs- und Jagdrevier. Er wurde kreisend, im Überflug erfasst. 

Star S h B 

Nordöstlich der Vorhabensfläche wurde ein Brutrevier des Stars erfasst. 
Dieses befand sich in einer Reihe alter Streuobstbäume mit Höhlenbil-
dung. Ferner wurde ein Trupp des Stars (ca. 10 Individuen) mehrmals  
auf den Wiesen des Umfelds bei der Nahrungssuche erfasst. 

Anzahl wertgebender Arten: 4 

 

  

Legende: rote Linie = Eingriffsbereich, Vogelkürzel: H = Haussperling, Mb = Mäusebussard, Rm = Rotmilan, S = Star, 
gelbe Punktdarstellung = Revierzentrum (kein konkreter Brutstandort) von artenschutzfachlich höher gestellter Vogelart, 
orangefarbene Punktdarstellung = Gast, Aktivität von artenschutzfachlich höher gestellter Vogelart (Luftbildquelle: LGL) 

Abbildung 10: Nachgewiesene Vogelarten mit höherer artenschutzfachlicher Relevanz  
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6.3.4 Bruthabitate von Vogelarten mit allgemeiner Bedeutung 

Auf der Wiese im Eingriffsbereich konnten keine Brutvorkommen von Vögeln festgestellt werden. 

Aufgrund der Hochhäuser und des nahen Waldrandes ist das Untersuchungsgebiet für Feldbrüter 

wie die Feldleche unattraktiv. Die Hausgärten südöstlich des Plangebiets wurden von Haussperlin-

gen als Bruthabitat genutzt (mindestens 2 Reviere). Der Hausrotschwanz war ebenfalls mit mindes-

tens zwei Brutrevieren im Siedlungsgebiet vertreten. Außerdem befanden sich in den Gärten Brut-

reviere von Zweigbrütern wie Amsel, Buchfink und Grünfink. 

In den Gehölzen am westlich gelegenen Waldrand wurden mehrere Brutreviere von häufigen und 

weit verbreiteten Vogelarten festgestellt. Als Zweigbrüter traten dort Amsel, Buchfink, Misteldrossel, 

Mönchsgrasmücke, Singdrossel, Zaunkönig und Zilpzalp auf. Außerdem wurden Buntspecht und 

Kohlmeise als Höhlenbrüter verzeichnet. 

Der baumhöhlenreiche Obstbaumbestand nördlich des Plangebiets, wurde von mindestens einem 

Brutpaar des Stars genutzt. Außerdem befand sich dort ein weiteres Brutrevier der Amsel. 

 

 

Legende: rote Linie = Eingriffsbereich, Vogelkürzel: A = Amsel, B = Buchfink, Bs = Buntspecht, Gf = Grünfink, Hr = Haus-
rotschwanz, K = Kohlmeise, Md = Misteldrossel, Mg = Mönchsgrasmücke, Sd = Singdrossel, Z = Zaunkönig, Zi = Zilpzalp, 
weiße Punktdarstellung = Revierzentrum (kein konkreter Brutstandort) von häufiger und weitverbreiteter Vogelart, (Luft-
bildquelle: LGL) 

Abbildung 11: Vorkommen der häufigen und weitverbreiteten Vogelarten 
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6.3.5 Nutzung des Untersuchungsraums als Nahrungshabitat  

Das Untersuchungsgebiet liegt im Nahrungshabitat von Mausebussard und Rotmilan. Der Rotmilan 

konnte mehrmals auf ausgiebigen Jagdflügen über dem Untersuchungsgebiet beobachtet werden. 

Die Eingriffsbereichsfläche selbst wurde nur vereinzelt von Vögeln wie der Bachstelze zur Nahrungs-

suche aufgesucht. Auf der unmittelbar nördlich an den Eingriffsbereich angrenzend Ackerfläche 

wurde mehrmals ein Trupp des Stars mit einer Größe von ca. 10 Individuen bei der Nahrungssuche 

beobachtet. Die Baumwiese wurde von weiteren Trupps des Stars sowie von mehreren Misteldros-

seln als Nahrungshabitat genutzt. 

Das Artenspektrum der nachgewiesenen Vogelarten ist als typisch für den Siedlungsrand in ländli-

chen Gebieten einzustufen. Mit 20 erfassten Vogelarten ist das Gebiet als durchschnittlich artenreich 

zu betrachten. 

 

6.3.6 Betroffenheit der Vogelarten  

Die Beurteilung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG erfolgt 

durch eine detaillierte und artspezifische Betrachtung. Aufgrund der Vielzahl der geschützten Vogel-

arten wurden diese hierbei nach Gilden zusammengefasst. Für die Vogelarten mit einer hervorge-

hobenen naturschutzfachlichen Bedeutung (Gefährdungsgrad, Schutzstatus nach BNatSchG, Sel-

tenheit, enge Habitatbindung) erfolgt im Bedarfsfall eine Einzelartbetrachtung. Arten der Vorwarn-

liste verfügen meist nicht über eine hervorgehobene naturschutzfachliche Bedeutung, jedoch wird 

ihnen im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung, aufgrund ihres negativen Bestandstrends, 

ebenfalls eine besondere Gewichtung zuerkannt. Für alle übrigen Vogelarten (v.a. weit verbreitete 

„Allerweltsarten“) ist regelmäßig davon auszugehen, dass es zu keiner vorhabensbedingten Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes kommt. Hier reicht im Regelfall eine vereinfachte Betrach-

tung aus (LfU 2020).   

Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG erfolgt 

unter Berücksichtigung eventuell erforderlicher und verbindlicher Vermeidungs- und CEF-Maßnah-

men. 

 

6.3.7 Betroffenheit der Greifvögel  

Greifvögel  

Mäusebussard (Buteo buteo), Rotmilan (Milvus milvus)  

                                                                                                  Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  - 

Rote-Liste Status BW: - 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Nahrungsgast, Brutvogel der Umgebung 

Der Mäusebussard baut sein Nest ebenfalls in Bäumen, auch innerhalb geschlossener Wälder beim 

Vorhandensein von Lichtungen und Kahlschlägen, aber auch in Einzelbäumen und Feldgehölzen. Als 

Nahrungshabitat ist für ihn ein Wechsel von Wäldern und offenen Feld- und Wiesenflächen wichtig. 

Der Rotmilan bevorzugt vielfältig strukturierte Landschaften, die durch einen häufigen Wechsel von 

bewaldeten und offenen Biotopen charakterisiert sind, selten in größeren geschlossenen Wäldern. 
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Greifvögel  

Mäusebussard (Buteo buteo), Rotmilan (Milvus milvus)  

                                                                                                  Europäische Vogelarten nach VRL                      

Zur Nahrungssuche benötigt er offene Feldfluren, Grünland und Ackergebiete. Als Baumbrüter baut 

er sein Nest in Waldrändern lichter Altholzbestände, in Feldgehölzen, Baumreihen und Gittermasten. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Der Eingriffsraum sowie die angrenzenden Flächen dienen den genannten Greifvogelarten als Nah-

rungsgebiet. Eine Tötung oder Verletzung von Individuen kann ausgeschlossen werden. 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten der genannten Arten konnten im Untersuchungsgebiet nicht festge-

stellt werden. Eine Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten kann somit ausgeschlossen wer-

den.  

Nahrungs- und Jagdbereiche unterliegen als solche nicht dem Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. 

Ausnahmsweise kann ihre Beschädigung auch tatbestandsmäßig sein, wenn durch den Wegfall eines 

Nahrungshabitats eine erfolgreiche Reproduktion in einer Fortpflanzungsstätte ausgeschlossen ist. 

Die genannten Greifvogelarten besitzen jedoch große Nahrungshabitate. Ersatznahrungsräume sind 

im nahen Umfeld großräumig vorhanden, daher ist von keiner Beeinträchtigung der ökologischen 

Funktionalität der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten auszugehen. 

 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die Störungen in der Bauphase und der späteren Nutzung sind für die auch im Siedlungsraum jagen-

den Greifvögel nicht relevant. 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population ist nicht zu erwarten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

 

6.3.7.1  Betroffenheit der Zweigbrüter sowie Röhricht- und Staudenbrüter 

Zweigbrüter sowie Röhricht- und Staudenbrüter  

(Keine Arten von besonderer artenschutzfachlicher Bedeutung) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:   

Rote-Liste Status BW:  

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Nahrungsgast, Brutvogel, Brutvogel der Umgebung 
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Zweigbrüter sowie Röhricht- und Staudenbrüter  

(Keine Arten von besonderer artenschutzfachlicher Bedeutung) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

Innerhalb des Untersuchungsgebiets konnten keine Arten der Zweig- Röhricht- und Staudenbrüter mit 

höherer artenschutzfachliche Bedeutung erfasst werden. 

An innerhalb des Untersuchungsgebietes vorkommenden Zweigbrüter-Arten ohne besondere natur-

schutzfachliche Bedeutung sind Amsel, Buchfink, Eichelhäher, Misteldrossel, Mönchsgrasmü-

cke, Rabenkrähe, Ringeltaube und Singdrossel als Nahrungsgast und Brutvogel der Umgebung zu 

nennen.  

Als innerhalb des Untersuchungsgebietes vorkommenden Röhricht- und Staudenbrüter-Arten ohne 

besondere naturschutzfachliche Bedeutung sind der Zaunkönig und der Zilpzalp als Nahrungsgast 

und Brutvogel der Umgebung zu nennen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Die nachgewiesenen Arten brüteten vor allem im in der nähe liegenden Waldgebiet und in den Haus-

gärten des Wohngebiets (außerhalb der Vorhabensfläche). 

Im Zuge des Bauvorhabens ist nicht von einer Schädigung der Zweig- sowie Röhricht- und Stauden-

brüter auszugehen. 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Durch das Bauvorhaben kommt es nicht zur Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der 

genannten Arten. Durch die zukünftige Wohngebietsgestaltung mit Grünanlagen, Gehölzen und Ein-

zelbäumen werden geeignete Habitate für die genannten Arten ermöglicht. 

Auch der Verlust an Nahrungshabitaten im Eingriffsraum ist nicht relevant. Nahrungsflächen sind der-

zeit im näheren und weiteren Umkreis vorhanden, sodass die Lebensraumfunktionen trotz des Bau-

vorhabens gewahrt bleiben. 

 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Eine erhebliche Störung der betroffenen Vogelarten im Sinne einer Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes infolge der geplanten wohnbaulichen Nutzung des Gebietes ist nicht zu erwarten. Die ge-

nannten Arten reagieren wenig empfindlich gegenüber anthropogenen Störungen (häufiges Vorkom-

men in Siedlungsnähe). 

Die zeitlich begrenzten Bauarbeiten verursachen vermutlich vor allem optische und akustische Stö-

rungen der oben genannten Vogelarten. 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Zweig- Röhricht- und Staudenbrüter ist bei ge-

genwärtigem Kenntnisstand nicht zu erwarten 

 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.3.8 Betroffenheit der Gebäudebrüter 

Gebäudebrüter  

Haussperling (Passer domesticus) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:   

Rote-Liste Status BW: Haussperling V 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Brutvogel der Umgebung 

Der Haussperling als ausgesprochener Kulturfolger bewohnt dörfliche und städtische Siedlungen 

und nistet überwiegend an Gebäuden in Spalten und Nischen und nimmt gerne Nistkästen an. Von 

Bedeutung ist die ganzjährige Verfügbarkeit von Nahrungsressourcen (Sämereien sowie Insekten-

nahrung für die Jungen). 

An weiteren Gebäudebrütern ohne besondere naturschutzfachliche Bedeutung ist der Hausrot-

schwanz als Brutvogel des sich südöstlich angrenzenden Wohngebiets zu nennen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Die Haussperlinge brüten mit mindestens zwei Brutpaaren in den Gärten des sich südöstlich anschlie-

ßenden Wohngebiets. Eine direkte Schädigung von Vogelindividuen oder deren Entwicklungsformen 

ist durch durch die geplante Bebauung der Vorhabensfläche nicht gegeben, da sich die Reviere nicht 

innerhalb des Eingriffsbereiches befinden. 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Das oben Gesagte gilt in gleicher Weise für die Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Vor allem baubedingt ist mit temporären Störungen (Lärm, visuelle Effekte, Immissionen etc.) zu rech-

nen. Bei dem störungsunempfindlichen Kulturfolger Haussperling ist jedoch vorhabensbedingt nicht 

mit einer Aufgabe von Brutplätzen im Umfeld zu rechnen. Von dem Vorhaben geht somit keine Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population der Art aus. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

 

6.3.9 Betroffenheit der Höhlen-, Halbhöhlen- und Nischenbrüter 

Höhlenbrüter sowie Halbhöhlen- und Nischenbrüter  

Star (Sturnus vulgaris) 

                                                                                                  Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  Star 3 
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Höhlenbrüter sowie Halbhöhlen- und Nischenbrüter  

Star (Sturnus vulgaris) 

                                                                                                  Europäische Vogelarten nach VRL                      

Rote-Liste Status BW: - 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Nahrungsgast und Brutvogel der Umgebung 

Der Star ist häufig in Siedlungsnähe als Bewohner der Streuobstwiesen, Gärten und Hecken anzu-

treffen. Er ist auf abwechslungsreiche, reich strukturierte Biotope angewiesen.  

An weiteren Höhlen-, Halbhöhlen- und Nischenbrüter ohne besondere naturschutzfachliche Bedeu-

tung sind Bachstelze, Buntspecht und Kohlmeise als Nahrungsgast und Brutvogel der Umgebung 

zu nennen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Das Brutrevier des Stars befindet sich in den ca. 100 - 140 m entfernten alten Streuobstbäumen. In 

diesen Bereich wird nicht eingegriffen. Eine direkte Schädigung von Vogelindividuen oder deren Ent-

wicklungsformen  durch die geplante Bebauung der Vorhabensfläche kann ausgeschlossen werden. 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Der Brutstandort der betroffenen Art konzentriert sich auf den Bereich der alten Streuobstbäume. 

Diese befinden sich 100 – 140 m südöstlich der Vorhabensfläche. In diesen Bereich wird nicht einge-

griffen. Eine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten infolge 

des Planungsvorhabens findet nicht statt.  

Der Verlust an Nahrungshabitaten im Eingriffsraum ist, angesichts der flexiblen Raumnutzung der 

Arte, und der weiteren zahlreich vorhandenen Wiesen im nahen Umfeld vernachlässigbar, sodass die 

Lebensraumfunktionen trotz des Bauvorhabens gewahrt bleiben. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Vor allem bau- und betriebsbedingt ist mit Störungen (Lärm, visuelle Effekte, Immissionen etc.) für die 

im Gebiet und den angrenzenden Kontaktlebensräumen nachgewiesenen Art zu rechnen. 

Diese gilt als Kulturfolger, ist noch relativ weit verbreitet und reagiert wenig empfindlich gegenüber 

anthropogenen Störungen. Eine erhebliche Störung der betroffenen Vogelart im Sinne einer Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes infolge des Planungsvorhabens ist nicht zu erwarten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

 

 

6.3.10 Gefährdung durch Vogelschlag an Glasfassaden 

Die geplante Wohnbebauung wird voraussichtlich größere Glasfassadenabschnitte aufweisen. Ge-

bäude mit großen Glasfassaden werden von Vögeln häufig nicht als Hindernis wahrgenommen, 

weshalb es an den geplanten Wohngebäuden vermehrt zu Vogelschlag kommen kann. Auch eine 

ungünstige Verteilung kleinerer Fenster kann das Vogelschlagrisiko erhöhen. Dies kann einen Ver-

stoß gegen das artenschutzrechtliche Tötungs- und Verletzungsverbot darstellen, wenn die 
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Schwelle zu einem signifikant erhöhten Risiko überschritten wird. Ein verunglückter Vogel im Jahr 

auf 50 m Fassaden- oder Außenwandlänge entspricht dabei dem normalen Tötungsrisiko in einer 

vom Menschen geprägten Umwelt. Die Vogelschlaggefahr steigt mit dem Anteil von Glas und der 

Größe der Glaselemente an einer Fassade oder einem Bauwerk. Um das Vogelschlagrisiko an Glas-

scheiben der geplanten Wohngebäude zu minimieren, müssen bei der Planung und baulichen Um-

setzung des Gebäudes die Wirkungsfaktoren gemäß dem Leitfaden LAG VSW (2021) berücksichtigt 

werden. Bei Umsetzung geeigneter Maßnahmen (z.B. Markierung großer Glasflächen, Anbringen 

von Außenjalousien, Unterteilung großer Glasflächen u.a.) kann ein signifikant erhöhtes Vogel-

schlagrisiko vermieden werden (V2). 

 

Schädigungsverbot:  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

V2:  Vermeidung von Vogelverlusten an Glasscheiben mittels zielgerichteter Fassadenge-

staltung. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 

 

 

6.4 Sonstige besonders/streng geschützte sowie andere wertgebende Arten 

Alle Tier- und Pflanzenarten sind als Teil des Naturhaushaltes im Rahmen der Eingriffsregelung zu 

berücksichtigen (HMUELV 2011). 

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung gemäß §§ 13ff. BNatSchG hat zum Ziel, die Funktions-

fähigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes auch außerhalb besonderer Schutzge-

biete zu sichern und zu erhalten.  

Eingriffe in Natur und Landschaft sind nach der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung vorrangig 

zu vermeiden. Sofern das nicht möglich ist, sind landschaftspflegerische Maßnahmen (Ausgleichs- 

und Ersatzmaßnahmen bzw. Kompensationsmaßnahmen) zu ergreifen. 

Im folgenden Kapitel werden somit alle planungsrelevanten Tier- und Pflanzen-Arten abgehandelt, 

die bei der Durchführung von Eingriffsvorhaben nicht unter die Zugriffsverbote des 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG fallen. Hierunter zählen vor allem ausschließlich national besonders und 

streng geschützten Arten sowie andere wertgebende Arten (z.B. der Roten Liste), die eine zentrale 

Bedeutung innerhalb des Naturhaushaltes besitzen und für die im Gebiet eine besondere Schutz-

verantwortung (z.B. Wanstschrecke) besteht. Dies trifft auch für alle Arten und Lebensräume der 

FFH- und Vogelschutzrichtlinie zu, für die gemäß dem Umweltschadensgesetz (USchadG 2007) 

auch außerhalb eines Natura 2000-Gebietes die Verpflichtung zur Vermeidung von erheblichen Be-

einträchtigungen besteht. 

 

6.4.1 Wanstschrecke 

Innerhalb des Bebauungsplangebietes konnte kein Vorkommen der Wanstschrecke festgestellt wer-

den. Eine Beeinträchtigung kann somit ausgeschlossen werden. 
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7 Maßnahmen  

7.1 Artenschutzrechtliche Maßnahmen gemäß § 44 BNatSchG 

Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgte unter Be-

rücksichtigung der nachstehenden Vorkehrungen. 

 

7.1.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen von Tierarten des 

Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern.  

 

 

Artengruppe: Fledermäuse  

Tabelle 14: Beschreibung der Vermeidungsmaßnahme 1 

 

Stadt Rosenfeld 

Bebauungsplan „Hohenzollernblick“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V1 

Art der Maßnahme: 

Minimierung von Auswirkungen auf nachtaktive Insekten durch Verwendung von insektenschonenden Lam-

pen und Leuchten sowie zielgerichtete Ausrichtung der Außenbeleuchtung. 

Ziel / Begründung der Maßnahme: 

Störung von Fledermäusen während der Jagd durch optische Irritation auf Grund der Außenbeleuchtung und 

damit Vermeidung des Verbot Tatbestandes nach § 44 (1) 2 BNatSchG. 

Um die Irritation durch Licht der künftigen Außenbeleuchtung und somit den Verlust von Jagdhabitat für die 

Fledermäuse zu minimieren, sollen Außenbeleuchtungen so ausgerichtet werden, dass eine zielgerichtete 

Beleuchtung erfolgt und dass eine Lichtwirkung nur auf die zu beleuchtende Fläche erfolgt (streulichtarm).  

Weiterhin sollen zur Minimierung von Auswirkungen auf nachtaktive Insekten UV-reduzierte LED-Leuchtkör-

per bzw. Natriumdampf- (Nieder-) Hochdruckdampflampen verwendet werden. Das gelbe Licht dieser Lam-

pen bietet einen guten Kompromiss, indem es durch sein Maximum im langwelligen Bereich für die meisten 

nachtaktiven Insekten nicht anziehend wirkt, aber dennoch eine gewisse Farbwiedergabe ermöglicht (Ver-

kehrs- und Arbeitssicherheit). 

Zeitraum: 

Dauerhaft nachts. 

Standort/Lage: 

Gesamtes Bebauungsplangebiet. 

Beschreibung der Maßnahme: 

• Zielgerichtete Beleuchtung der Außenbeleuchtung nach unten. 

• Vermeidung von seitlicher Lichtabstrahlung und Streulicht. 

• Verwendung von Lampen und Leuchten der gesamten Außenbeleuchtung (einschließlich Werbean-

lagen) mit insektenschonender Bauweise und nicht anlockendem Lichtspektrum. 
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Art/Artengruppe: Vögel 

Tabelle 15: Beschreibung der Vermeidungsmaßnahme 2 

Stadt Rosenfeld 

Bebauungsplan „Hohenzollernblick““ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V2 

Art der Maßnahme: 

Vermeidung von Vogelverlusten an Glasscheiben mittels zielgerichteter Fassadengestaltung  

Ziel / Begründung der Maßnahme: 

Um das Vogelschlagrisiko an Glasscheiben des geplanten Bauwerkes zu minimieren und somit Individuen-

verluste von Vögeln auf Grund eines erhöhten Vogelschlagrisikos an den Gebäudeglasscheiben gemäß 

§ 44 (1) 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG zu vermeiden, müssen bei der Planung und baulichen Umsetzung des 

Gebäudes die Wirkungsfaktoren gemäß dem Leitfaden der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutz-

warten 2021 (LAG VSW (2021))1 berücksichtigt werden. Die Vogelschlaggefahr steigt mit dem Anteil von 

Glas und der Größe der Glaselemente an einer Fassade oder einem Bauwerk. Bei Umsetzung geeigneter 

Maßnahmen gemäß LAG VSW (2021)1 kann ein signifikant erhöhtes Vogelschlagrisiko eines Bauwerkes 

oder Fassadenabschnittes vermieden oder vermindert werden. 

Dazu gehören folgende Maßnahmen: Die Unterteilung von großen durchsichtigen oder spiegelnden Flä-

chen in kleinere Elemente; transparente Flächen reduzieren; Muster über die Scheiben (Deckungsgrad 5 - 

10%); Anbringung von Netzten, Gittern, Blenden, Jalousien, etc.; Keine UV-Markierungen oder Greifvogel-

silhouetten. 

Zeitraum: 

Bewertung des Risikos auf Ebene des Bauantrags. 

Maßnahmenumsetzung vor bzw. während des Baus. 

1 LAG VSW (2021): Vermeidung von Vogelverlusten an Glasscheiben - Bewertung des Vogelschlagrisikos an Glas.  
Beschluss 21/01 

 

 

 

 

8 Fazit 

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zum Bebauungsplan „Hohen-

zollernblick“ kommen im Wirkraum des Vorhabens mehrere artenschutzrechtlich relevante Arten vor. 

Zu nennen sind hierbei die Fledermäuse und die europäischen Vogelarten.  

Unter Berücksichtigung von Vorkehrungen zur Vermeidung (V1 + V2) ergeben sich für die gemein-

schaftlich geschützten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten 

durch die Realisierung des Vorhabens keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach 

§ 44 Abs. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG.  

Es wird keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG benötigt.  

 

Balingen, den 05. Dezember 2025 

 

 

 

i.V. Tristan Laubenstein M. Sc. (Büroleitung) 
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